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4) Schuppenziegel.

Die Eindeckung mit Schuppenziegeln hat

Aehnlichkeit mit dem früher befchriebenen Flach—

werk oder Biberfchwanzdach; doch find die Steine

mit Falzen verfehen, wefshalb man fie auch zu den

Falzziegeln rechnen kann. In Deutfchland find

fie nur wenig in Gebrauch; defio mehr haben fie

aber in Frankreich Verbreitung gefunden. Der

Schuppenziegel von [War & Lepréwß (Fig. 350”)

bildet im Aeufseren eine rautenförmige Ein—

deckung. An [einer tiefften Spitze ift eine Er-

höhung in Form einer liegenden Pyramide an—

gebracht, um das. ablaufende \Naffer von der Fuge

der beiden tiefer liegenden Steine abzuleiten.

Die Leifien liegen auf der Kehrfeite an den

4 Rändern der Grund-

fläche, auf der Oberfeite

an den Verbindungs—

flellen.

Wie alle derartigen

Schuppenfleine erfordert
auch der in Rede fiehende,

wegen der Kleinheit fei-

nes Formates und den da—

durch entftehenden vielen

Fugen, ein fleiles Dach.

Der einzige Vorzug folcher

Schuppendächer vor an—

deren Falzziegeldächern

ift ihr fchönes Ausfehen

und defshalb wohl auch

ihre häufige Anwendung

in Frankreich erklärlich.

Fig. 350 77).

 

   
 

Ganz ähnlich einem

Doppeldache mit halb—

kreisförmig endigenden

Biberfchwänzen ift die fehr

einfache Eindeckung mit

eben folchen Schuppen-

fieinen, welche nach oben

in einen Lappen endigen,

der das Anhängen an

die Lattung

(Fig- 349 “>.

ermöglicht

53) Facf.-Repr nach' Gas. dus art/1. rt du Ä‘rif. 1575. S. 524

Fig- 349“)
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Fig. 351 77).
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Der Stein von Dm7'rmx (Fig. 351”). von feln‘ anfprechcmler Form, ill nur für

Eindeckung kleinerer Dächer, alfo von Pavillons u. {. w., verwendbar.

Eine einem Bnuniblattc“ gleichende Gcflalt ill dem Ziegel von }'uffolz & DE!(III$"[E lr‘7<
’ ‚„ - „ . . „ . _ Hcl !“ { il

zu Antwerpen gegeben rl‘ig. 352 '“). \\1e bei allen derart1gen I*alzz1eqeln haben die mplm m“:
Vi !)

Ducrpn:c

und von

???/an é"

De/angl'e.

Fig. 352 773.
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beiden aufsen fichtbaren Kanten an der Unterfeite einfache Leiften, während der vom

darüber befindlichen Steine verdeckte Obertheil mit Doppelleifien verfehen ill, welche,

eine Rinne bildend, das etwa eingedrungene Waffer wieder auf die tiefer liegenden

Ziegel abführen. Drei Rippen, Blattadern gleich, verzieren die Aufsenfeite und

geben gleichzeitig der Platte eine größere Widerftandsfähigkeit.

Handbuch den Architektur. III. 2, e. 10
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168. Der Conftruction nach vollkommen gleich, in der Form nur fehr weniÜ ver-
Schuppenziegel b

„„ fchieden find die Ziegel von Demz'mrz'd, Pasqztzzy & Blmm’mu (Fig. 353 77). Der

Uf”'f”"idi dem Biberfchwanz ähnliche Theil liegt hierbei nach oben, alfo verdeckt, während
Pd:qzmy d:
5„„„„„„‚ der fichtbare, nach unten fich verjüngende geradlinig abgefchnitten ift, fo dafs zwei

benachbarte Steine zufammen einen kleinen Spitzbogen bilden, Eine Rippe mit

dreieckiger Spitze erhebt fich in der Mitte entlang der unbedeckten Fläche.

Bciäiäfcizs Bei einiger Phantafie könnte man, ohne an der eigentlichen Confiruction viel

gleich gc„a,mczu ändern, unzählige Arten derartiger Schuppenziegel erfinden, nur die äußere Form

SCl‘“PPE“° immer etwas verändernd, wie es auch in den vorftehenden Beifpielen gefchah.
ziegel. „ _ . . .

Das Verlangen, lnerbei etwas Neues zu bieten, hat fogar dazu geführt, die beiden

 

 La_n£errdurchs: .nlJ
_ , Lanéen«
@ fiurc‘ * 71 f) ?

‘,‘„,;, n. ('.r,

 

Seiten der Ziegel ganz gleich zumzuführen, fo dafs man beliebigr die eine oder andere

Seite nach außen benutzen kann, was doch ziemlich zwecklos ill. Denn wenn

z. B. die eine Seite befehädigt wäre, würde man bei der Verwendung nach außen

von vornherein einen Schönheitsfehler in die Deckungr bringen, beim Verlegen

nach innen aber möglicher \\‘eife die Dichtigkeit des l_)achcs beeinträchtigen. Solche

Steine iind z. B. die von Dez/n‘nuid (Fig. 354 ”> und von I’d/l gl“ig. 355 77‘, beide

in den L'mrill'en (nit gleich, nur in der Form der mittleren Verftiirkungsrippe
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und dadurch verfehieden, dafs der erftere mit doppelten, der zweite mit einfachen

Falzleiften hergeftellt wird. Die Nafe zum Anhängen dient an der Oberfläche dazu,

das abfliefsende \Vaffer nicht in die Anfchlufsfuge der tiefer liegenden Steine ge-

. langen zu laffen.

Flg‘ 356“ Fig‘ 357' Fig' 358‘ Auch Ludmuz'rz' in Ludwigs—

hafen fertigt nach Fig. 356

Schuppenziegel an, deren

20 Stück auf 1qm zu rechnen

find. Die Aufsenfeite ift glatt.

die Conftruction der Falze aus

der Abbildung deutlich zu er»

[ehem. Sie find nur fiir 1"teile

ra

 

‚..
H
‘:.
il.
'!li
;.J
.\

 

\

l‚'9 n. Gr.

Dächer verwendbar und können

an die 24,5 cm weite Lattung genagelt oder gebunden

werden.

Eine große Aehnlichkeit mit Biberfchwänzen haben

feine Thurnifalzziegel‚ welche in den Größen 20 >< 12 ‘‚-.> ““

und 15‘/2 X 106!“ ausgeführt werden, fo dafs von der crften Sorte 40, von der

zweiten 65 Stück auf 1qm zureclmen find. Diefelben haben nach Fig. 357 u. 358

nur einen feitlichen Falz und werden mit Nägeln auf Lattung oder auch auf Schulung

befef’cigt.

"gg 11. Gr.

5) Befondere Formfteine zur Abdeckung von Firf‘cen,

Graten u. f.w.

Zur Eindeckung der Firl'te und Grate von Falzziegeldächern müi‘fen Hohl-

{teine verwendet werden, deren Formen den früher befehriebenen, alten Hohliteinen

entlehnt und defshalb denfelben mehr oder Weniger ähnlich find. Fig. 359”) zeigt

zunächft einen Firf’tziegel

einfachf’cer Art ohne Falz,

Fig. 360 u. 361“) einen

folchen mit Wulft, welcher

das Ineinandergreifen der

Steine ermöglicht, beide

in Burgund gebräuchlich,

Fig. 362 77) den Mill/effchen

Firftziegel mit Zufammen»

fügung in halber Dicke und

Fig. 363 77) den Firfiziegel von ]lliil/fr mit Wuli’c und Ausfchnitten, in welche die

Falzerhöhungen der Dachfteine hineinpaffen. In Fig. 364 fehen wir Firfiziegel der

Firma thdawz'cz‘, von denen 2 Stück für das lauf. Meter nöthig find. Diefelben

erfordern zur Gewinnung eines dichten Anfchluffes an beiden Kanten ein Mörtel—

Fig. 360 '”).

Fig. 359 “>-  
Fig. 362 77). Fig. 363 77).
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